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Die 5. PzDiv verlegte ab 20.8. nach Norden in die Heide (TrÜbplAuf). 2.PzGrenDiv musste mit PzBrig 6 den GdP der 5. PzDiv übernehmen ( PzGrenBrig 13) 5. PzDiv hatte nur eine Brigade in der Front.

KorpsPiKdr 3 (26.8.1968)
Meldung an III. Korps:

Stellvertretender Kommandeur sPiBtl 310 hat Verbindung mit Kdr 2. PzGrenDiv aufgenommen.

Chef 3./sPiBtl 310 wurde in Sperrauftrag im Bereich der 2. PzGrenDiv einge-wiesen.

Antrag:

4. / sPiBtl 310 benötigt Fernmeldezug um 4. / 310 als Spezialkompanie 
 ohne Zufuhr von Fernmeldegerät und Personal von außen einsatzbereit aufzustellen. Ohne diese von anderen Verbänden und Einheiten abzustellenden Fernmelde-mittel ist die 4. Kompanie nicht für einen Spezialeinsatz 
 geeignet.
KorpsPiKdr 3 (31.8.1968)

Die gemeinsame Erkundung und Einweisung in die Sperrunterlagen für PiBtl 2, Wallmeister und Chef 3. / sPiBtl 310 zusammen mit und dem für die Sperren ver-antwortliche Offizier im Pionierstab des Korps (S 3 / Sperr KorpsPiKdr 3) und dem VerbOffz der 2. Pz-GrenDiv beim III. Korps  findet an diesem Tag in Zivil statt.
Der Chef 3. / 310 weißt anschließend seine Zugführer in mögliche Sperraufgaben im Bereich 2. PzGrenDiv im Gelände ein. 

24.8.1968 An diesem Tag wurde MILITARY VIGILANCE aufgelöst.
   Ungewöhnlich war die Reaktion der beiden Panzergrenadierbataillone der Panzergrenadierbrigade 19 in Ahlen.
 Am Abend meldete die 7. Panzergrenadierdivision an das III. Korps in seiner LANDSITREP-Meldung von 20.00 Uhr: „Marschbereitschaft bei PzGrenBtl (MTW) 191 und 192 (Spz)  an I. Korps gemeldet, sodann auf Befehl KG I. Korps auf Drittelbereitschaft reduziert.“
 Lag hier eine Überreaktion vor oder musste der Brigadekommandeur auf Grund seiner Lagebeurteilung zu dieser Entscheidung kommen? Besaß er weitergehende Informationen? Die beiden Verbände stellten kaum ohne Befehl der Brigade gleichzeitig die Marschbereitschaft her, war doch der Brigadekommandeur, Oberst Franz-Joseph Schulze, selbst führend vor Ort. 
 Oberst Schulze war zuvor bis zur Übernahme des Brigadekommandos im September 1967 Leiter der Planungsabteilung in der Operationsabteilung von SHAPE. Ab Oktober 1968 leitete er dann als Brigadegeneral die Stabsabteilung „Militärpolitik, Führung und Operationen“ im Führungsstab der Streitkräfte. Von 1977 bis 1979 führte er als General in seinem letzten Kommando den Befehlsbereich NATO-Mitte (AFCENT). 
 Der Brigadekommandeur sei in den Tagen der Krise immer wieder nach Bonn gefahren und dann stets mit einer neuen Order zurückgekommen. Die beiden Bataillone, PzGrenBtl 191 und PzGrenBtl 192 hatten zudem den GDP-Auftrag, an der Weser  Übergänge für den GDP-Aufmarsch des I. Korps offenzuhalten
; dazu war u.a. auch Hubschraubertransport eingeplant. 
 Ein Feldwebel des Bataillon erhielt im Zuge der Alarmierung den Auftrag, sich für fünf Tage als Kurier zur Division einzustellen. 

   Der G2 des I. Korps wies am Vortag, 23. August, zudem auf Anzeichen für Alarmmaßnahmen bei 2. Gardearmee, 3. Stossarmee und 8. Gardearmee hin. Auch wenn Feindlagespezialisten diese Alarmmaßnahmen als Ausgleichs-maßnahmen für Truppenabgaben an die Invasionsarmee werteten, so lag nunmehr dem I. Korps doch eine in hoher Bereitschaft befindliche Sowjetarmee gegenüber zu einem Zeitpunkt, als an eine Entspannung der Krise noch nicht zu denken war.

   War die Herstellung der Marschbereitschaft wirklich eine Überreaktion, wie verschiedentlich vermutet, oder steckte doch mehr hinter diesem „Aufmarsch“? 

Ein Brigadekommandeur, dessen Karriere programmiert ist, und dann gleich zwei Bataillonskommandeure, die überreagiert haben sollen – selbst aus der bescheidenen Sicht eines Reserveoffiziers fällte diese Annahme schwer.

   In der Nacht 23. / 24.8. waren im Bereich der PzGrenBrig 4 über die 3 Maß-nahmen aus MILITARY VIGILANCE 
 hinaus weitere Alarmmaßnahmen durch das Alarmzentrum der Bundeswehr befohlen worden.
 Unmittelbar mit MILITARY VIGILANCE verknüpft scheint die Bildung der Kampfgruppe GÖTTINGEN zu gewesen zu sein, die offensichtlich als Deckungstruppe für den Standort GÖTTINGEN vorgesehen war. Die Grenze zur DDR lag lediglich 10 bis 12 km ostwärts der Stadtgrenze.
In dieser Nacht wurde aber auch für Teile der Brigade kriegsmäßiger Alarm ausgelöst. Alarmiert wurden die im Raum GÖTTINGEN stationierten Verbände  PzGrenBtl  41, PzGrenBtl 43 und der Brigadespähzug; die in KASSEL liegende PzJgKp 40 wurde etwas später in den frühen Morgenstunden alarmiert. Gegen 10.00 Uhr wurde der kriegsmäßige Alarmzustand dann in eine „erhöhte Bereitschaft“ umgewandelt.

   Diese Alarmierung, die zwischen 02.00 und 03.00 Uhr  erfolgte, stieß bei den militärischen Führern in der Brigade auf allgemeine „Verwunderung“. Ein kriegs-mäßiger Alarm war nach befohlenen Verfahren abzuwickeln; auf die am Mittwoch befohlene Vermeidung von „Öffentlichkeit“ bei Alarmübungen konnte da keine Rücksicht mehr genommen werden.

   Hintergründe für diese Alarmierung konnten bisher vom Verfasser nicht in Erfahrung gebracht werden; als gesichert kann angenommen werden, dass weder im Brigadestab noch im Kreis der Bataillonskommandeure damals Gründe be-kannt waren oder später bekannt wurden. 

   Eine BGS-Quelle meinte, dass diese Alarmierung  erfolgt sei, nachdem an der innerdeutschen Grenze Grenzsperren auf den Grenzdurchlässen weggeräumt worden seien.

Es würde mich nicht wundern, wenn für einen Schwimmbrückenverband in dieser Nacht oder auch am folgenden Montag (26.8.) besondere Maßnahmen befohlen worden wären.

Bei den Truppenführern machte sich offensichtlich Anspannung bemerkbar; die Generalstäbler in Fü H hatten Mühe, kein Eigendynamikaufkommen zu lassen.
� d.h. zum Einsatz von „Atomminen“ (ADM: Atomic Demolition Munition) geeignet


�1968 gab es ADM mit einer Sprengkraft von 1 bis 15 kt. Für deren Einsatz waren besondere  Fernmeldeverbindungen notwendig.


�  	Vergleiche dazu die Alarmmaßnahmen in dieser Nacht bei PzGrenBrig 4 und   bei PzGrenBtl   122.


�     MTB III. Korps


� 	 Mitteilung eines damaligen Kompaniechefs


�     wikipedia


�    Mitteilungen von Bataillonsangehörigen


�    Entfernung bis zur Weser ca. 100 km


�    In der gleichen Nacht fand ein kriegsmäßiger Alarm bei PzGrenBrig 4 in  Göttingen (III.Korps) und ein Alarm bei PzGrenBtl 122 (II.Korps) statt; Zufall oder befohlene Reaktionen?


�    siehe Darstellung unter 2. PzGrenDiv  vom 24.08.68 


�    In der gleichen Nacht finden Alarme statt bei PzGrenBtl 122 in Oberviechtach, bei PzGrenBtl (MTW)191 und PzGrenBtl (SPz) 192


�  Nach mündlicher Mitteilung eines damaligen Kompaniechefs war auch der Kommandeur des PzGrenBtl 43 erstaunt über diesen Alarm, was er gegenüber dem einzigen anwesenden Kompaniechef  äußerte.	 





